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Auf dem Rücken der Barmherzigkeit
Franziskanısche Spirıtualität?
Werinhard J. Einhorn

Der Einladung, das Phänomen des Franziskanischen darzustellen, 1sSt
eintach nıcht tolgen. Es ware schön, INnan könnte (wıe 1n Robert
Lembkes Ratesendung) eıne stypısche Handbewegung machen:. Ich
möchte dessen mı1t den Lesern un! Betrachtern überlegen, ob eiıne
Ganzkörperbewegung >das Franzıskanische«< vielleicht anschaulich
chen könnte. Die Vorsıicht elınes ‚Vielleicht« erklärt sıch daraus, 4SS die
Spirıtualität eines Ordens keıine festen Konturen besıitzt, weıl der Fluss
der Zeıt den Impulsen der Frühe immer wıeder eıne eEUeEC un auch NCL
äinderte Gestalt verleıiht. Ahnlich 1st >das Christliche« nıcht als eın Systembeschreiben.! Als stypisch tranzıskanische« Körperbewegung se1l be-

den Rücken hınhalten und den anderen Lıragen. Anhand VO Bıld
und Textl die tolgende Skizze 1es überprüfen.

Bruder Bentivoglia
In der Nıedersächsischen Landesausstellung »Stadt 1mM Wandel« 1n
Braunschweig 1985 wurde eiıne mıttelalterliche Glasmalerei vorgestellt,die bıs dahın 1Ur örtlich ekannt Wa  $ Bruder Bentivoglıa tragt den 4US-

sätzıgen Christus (Abb S1e 1St Teıl eınes Fensters, eıner LünebürgerArbeit, 14192 Ursprünglıch für die Leprosenkapelle St Vıtı 1n VLel:
ZeH geschaffen, 1St diese WwW1€ andere Scheiben 1890 1ın das 5/12tel-Chor
der Heıiligen-Geist-Kapelle ebendort eingesetzt worden, 1n das Fenster
Sanz rechts, neben der Kanzel.* Eın Ordensbruder 1mM hellgrauenFranzıskanerhabit mıiıt weıßem Zıngulum hat eın schwarzes Tuch
seıine Schultern gelegt un tragt darın (ın anatomıiısch nıcht ganz erklär-
barer Weıse)” eiınen unbekleideten männlichen Körper, dessen altrosa-

Zum Versuch eıner Beschreibung miıt Lıteraturangaben: Eıinhorn, Franzıskanı-
sche Spirıtualität in der Lyrık des Jahrhunderts. In Ute Jung-Kaiıser Ho Zur As-
thetik un! Spirıtualıität des Sonnengesangs. Bern (Peter Lang), 20072 (1m Druck)
Stadt 1MmM Wandel. Kunst und Kultur des Burgertums 1n Norddeutschland 650,

E, Stuttgart/Bad Cannstadt 1985, 6/4-676, Abb Kat.-Nr. 589; Ulf-Dietrich
Korn, Di1e Glasmalereien aus St VMıtı ın der Heilıgen-Geist-Kapelle Uelzen, Velzen
1981, Abb X ders., Dıie Kestauriıerung der Farbfenster 1n der Heiligen-Geist-Kapelleın Velzen. In Corpus Vıtrearum News Letters 1984) 20-27, Abb 1—13; ders.,
Die mıttelalterlichen Glasmalereien iın Nıedersachsen Corpus Vıtrearum Medii Aevı
Deutschland VL p laut Verlagsangabe noch 1n Vorbereitung).
uch das skapulierartig VOT dem Körper herabhängende Iuch 1St kaum sachgerechtdargestellt: Ist eın Zıptel des Tragetuchs? Ist 1ın Unkenntnis des Franziıskanerha-
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die Gestalt MmMI1t Franzıiıskus.F Wenn dem ware, üurtten
« die Stigmata und eın Nımbusb 478 nıcht fehlen. Tatsächlich ha-j 8 13  © ;

ben WIFr jer eiınes der sehr sel-
Abb Bruder Bentivoglia UN der Bildzeugnisse Z

aussätzıge Christus. Uelzen, Kapıtel der » Fioretti« VOT
uns Dıie iıtalienisch-volks-Heılıgen-Geist-Kapelle, 41
sprachliche Legendensamm-
lung der » Fi0retti«, der »Blüm-

lein« des heıilıgen Franziskus, WAar 1n der Franzıskusforschung lange
Zeıt wen1g geschätzt. Man sah in dem Werk eınes unbekannten, viel-
leicht toskanıschen Übersetzers (nach der lateinıschen Sammlung der
» Actus« als Vorlage)” AUS dem etzten Viertel des Jahrhunderts eiıne
Wunderlegendensammlung VO geriıngem hıstorischen Wert. Erst se1lıt
den sechziger Jahren erkennt I11all ıhre spirıtuelle und insotern auch
hıstorische Bedeutung: S1e o1bt eın lebendiges und auch literarısch
spruchsvolles Bıld der franzıskanıschen Bewegung 1mM ausgehenden
Jahrhundert.

Hıer tolge 1U  - eın Auszug des Kapitels 1in der Übertragung VO Ru-
dolf Bınding, die der Insel-Verlag 1911 mıt Jugendstil-Illustrationen
(nıcht jedoch UuUmlserer Begebenheit) herausbrachte. Dieses Werk hat als

bıts, der keın Skapulier kennt, ın das teilweise stark angegriffene Glasbild hineinres-
taurıert worden?
Auf diesen Sachverhalt habe ich zuerst hingewıiesen 1n bartufß. franz VO 4SS1S1 lese-
buch Hg Interfranziskanische Arbeıtsgemeinschaft INFAG), Werl/Westf. 1992
mit Abb., un: 1n INFAG-Nachrichten 11 1989)
Sophroni1us Clasen, Zur Problematik der Fıoretti, Wıssenschaftt un! Weısheıt 1962)
AL 8) ders., Legenda antıqua Francıseı. Leiden 1967, 23-—25; Dıieter Berg, Hıstori1-
sche Reflexion un: TIradıition. Dıie » Fi0orett1i« un:! die franziskanische Geschichts-
schreibung bis ZuUur Mıtte des Jahrhunderts, Wiıssenschaft un: Weisheit 48 (1985)
S Engelbert Grau OFM, Quellenkritische Einführung in die Problematik der
Fioretti. Ebd 1021 I2 Lında Pennings/Gerard Pıeter Freeman, De Fioretti: verhalen
OVCT Sınt-Francıscus. Haarlem 1999
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ıncher mı nmäuo(m%oAuf dem Rücken der Barmherzigkeit  171  ä  Wr  1t?éa vt:t&()& MüM%O\  kn  L  za  <I%"Ld:bvofiß*ßä  '  da  €  4}  ‚{'  z  |  Z  N  H  I  x  R  f  *&  e  Z ME  E  f)  Sn  ar innn  Va  au  Jan  l  eanl  Abb. 2: Bruder Bentivoglia, Fioretti-Handschrift.  Firenze.ms. Gaddı 112, f. 94°  ein Dokument der Franziskusbegeisterung des frühen Jahrhunderts  ebenfalls Geschichte gemacht‘*:  ... Bruder Bentivoglia wohnte eine Zeitlang allein in 'Trave Bonanti, um einen  Aussätzigen zu beaufsichtigen und zu bedienen. Da gebot ihm sein Oberer, von  dort weg und nach einer andern Niederlassung zu ziehen, die fünfzehn Meilen  entfernt lag. Da er aber seinen Aussätzigen nicht verlassen wollte, nahm er ihn in  seinem großen Liebeseifer auf, lud ihn sich auf die Schulter und trug ihn zwischen  Morgenröte und Sonnenaufgang diesen ganzen Weg von fünfzehn Meilen bis zu  dem Kloster, wohin er gesandt war, Monte Sancino mit Namen. Diese Strecke  hätte er, selbst wenn er ein Adler gewesen wäre, nicht in so kurzer Zeit durchflie-  gen können. Und über dies göttliche Wunder war großes Staunen und großes Ver-  wundern im ganzen Land ...  Die Entsprechungen zwischen Text und Bild sind offensichtlich, was  Tragehaltung und bewegten Fuß angeht. Was jedoch in der bildlichen  Darstellung als Deutung hinzutritt, ıst die dem Evangelienwort abge-  schaute Gleichsetzung von Aussätzigem und Christus selbst: «Was ihr  ür einen meiner geringsten Brüder getan habt, das habt ihr mir getan«  (Mt 25,40).  Die bislang bekannte früheste Darstellung des Wunders der Barmherzi  g._  keit ist in der Handschrift Gaddi 112 der Biblioteca Medicea Laurenziana  ın  ° Die Blümlein des heiligen Franziskus von Assisi. Aus dem Italienischen der Ausgabe  der Tipografia Metastasio, Assisi 1901, übertragen von Rudolf G. Binding, Initialen  von Carl Weidemeyer-Worpswede, Leipzig 1911, 42. Kapitel; Verf., Fioretti-Illus-  trationen als Buchschmuck, Literatur in Bayern 2 (1985) 25-37, hier 25, 27 f.?nfla f%a(l.a*
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Abb Bruder Bentivoglıa, Fioretti-Handschrift.
1ırenZze Gaddı TEZ. 94°
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Aussätzıgen beaufsichtigen un bedienen. Da gebot ıhm seın Oberer, VO
dort WCB un ach eiıner andern Niederlassung zıehen, die tfünfzehn Meiılen
entfernt lag Da aber seınen Aussätzıgen nıcht verlassen wollte, ahm ıh ın
seinem grofßen Liebeseıiter auf, lud ıh sıch auf die Schulter un: tırug ıh: zwıschen
Morgenröte un Sonnenaufgang diesen aNnzCh Weg VO tüntzehn Meılen bis
dem Kloster, wohiınn gesandt WAal, Monte Sancıno mıt Namen. Diese Strecke
hätte CI, selbst WE ein Adler BCeWESCH ware, nıcht 1n kurzer eıt durchflie-
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TIragehaltung un bewegten Fuß angeht. Was jedoch a der bildlichen
Darstellung als Deutung hinzutritt, 1St die dem Evangelienwort abge-schaute Gleichsetzung VO Aussätzıgem und Christus selbst: «Was ıhr
ur einen meıner geringsten Brüder habt, das habt ıhr mIır DELAN«(Mt

Die bıslang bekannte rüheste Darstellung des Wunders der Barmherzig-elIt 1st in der Handschrift Gaddı:i der Biblioteca Medicea Laurenzı1ana

Dıie Blümlein des heiligen Franzıskus VO  a Assısı. Aus dem Italienischen der Ausgabeder Tipografia Metastasıo, Assısı 1901 übertragen VO  . Rudolf Bınding, Inıtialen
VO  e} Carl Weıidemeyer-Worpswede, Leipzıg L9444: Kapıtel; Verf., Fioretti-Illus-
tratıonen als Buchschmuck, Literatur 1n Bayern (1985) 25-—37, hıer 250
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%, mf-ug a Chyno belo101172  Werinhard J. Einhorn  £  [  lare cholım enono PoHIS perO  ;_ko; va nelalehz  a mtmpla  K  "‘}  n  \  1elc  <  »” R N  &* :;\fq“i a dumo beloıon cl  \  “  SR  ol e po7 chomed ’G-lpa{[s\ Jalt:  >  <  LA  ®  Y ZUNz  Arına fl'f(‚t-‘z »  }  D  FG  V  —  ;  K  )r‘%—_‚  EFa  Z  ;a  I  n  D  Abb. 3: Ein Engel trägt Bruder Bernhard über einen Fluss. Ms. Gaddi 112, f. 49  Florenz erhalten.” Diese umbrische Sammelhandschrift franziskanischer  Texte wurde am 29.12.1427 vollendet. Das Uelzener Glasbild ist also rund  15 Jahre älter und zudem nur 20 bis 30 Jahre nach der Zusammenstellung der  Fioretti entstanden. Unter insgesamt 30 nur zum Teil vollendeten Illustra-  tionen der Gaddi-Handschrift findet sich eine nichtkolorierte Federzeich-  nung: Mit geschürztem Habit und eilig gestellten Beinen bewegt sich Benti-  voglia auf die Stadtkulisse von Monte Sancino zu (Abb. 2). Die fast waage-  recht fliegenden Beine des Getragenen, den der Bruder an den Handgelen-  ken fasst, zeigen die Geschwindigkeit an. Nach derselben Bildformel ist die  kolorierte Zeichnung gearbeitet, die dem 4. Kapitel zugeordnet ist (Abb. 3).  Sie wird hier ebenfalls vorgestellt, weil sie besser ausgearbeitet ist®: Ein Engel  trägt Bruder Bernhard nach seiner Rückkehr von Santiago de Compostella  über einen tiefen Fluss, damit er zu Franziskus und den Brüdern ın einer  Einsiedelei des Spoletotales zurückkehren könne. In den »Fioretti« heißt es  zwar: »Da sagte der Engel: »Wir wollen zusammen hinübergehen; sei nicht  bange.« Und er ergriff seine Hand, und in einem Wimpernschlag setzte er ihn  auf der andern Seite des Flusses nieder«, aber der Buchmaler lässt den Engel  den Bruder auf seinem Rücken tragen, wobei er einen seiner Flügel nach  vorn richten muss.?  ’ Maria Grazia Ciardi Dupre Dal Poggetto, Il manoscritto gaddiano. Note stori-  co-critiche, 11-19, im Begleitheft des Faksimile: Commenti al ms. Gaddi 112, Roma  1983, fol. 947.  ® Fol. 49*. Der Direktion der Biblioteca Medicea Laurenziana sei für die Anfertigung  beider Kopien und für die Abdruckrechte gedankt.  ? Italienische Holzschnitte zu den »Fioretti« von 1601, 1621 und wenig später zeigen,  wie der Engel Franziskus und seine Brüder an der Hand durch einen Fluss führt: Ser-  vus Gieben, Zur ikonographischen Tradititon der Fioretti, Collectanea Franciscana 56  (1986) 5-36, hier 17; zur Gaddi-Handschrift 7. Den Engel, Bruder Bernhard an derc{a  ——
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Abb FEın Engel YAZ. Bruder Bernhard über einen Fluss Ms Gaddı 12 49

Florenz erhalten.‘ Dıiese umbrische Sammelhandschrift franziskanischer
Texte wurde vollendet. Das VUelzener Glasbild 1St also rund
15 Jahre alterund zudem 1Ur7 bıs 30 Jahre ach der Zusammenstellung der
Fiorett1 entstanden. Unter insgesamt 1Ur D: Teil vollendeten Ilustra-
tiıonen der Gaddi-Handschrift findet sıch eine nıchtkolorierte Federzeich-
NUNgs Mıt geschürztem Habıt und eilig gestellten Beıinen bewegt sıch Benti1-
voglıa auf die Stadtkulisse VO Monte Sancıno (Abb 2 LIıe tasta
recht tliegenden Beıine des Getragenen, den der Bruder den Handgelen-
ken fasst, zeıgen die Geschwindigkeıit Nach derselben Bildtformel 1St die
kolorierte Zeichnung gearbeitet, die dem Kapıtel zugeordnet 1sSt (Abb 3
S1e wiırd TEr ebentfalls vorgestellt, weıl sS1e besser ausgearbeitet ist®: Eın Engel
tragt Bruder Bernhard ach seiner Rückkehr VO Santı1ago de @ompost_ellaber eiınen tiefen Fluss, damıt Franziskus und den Brüdern 1n
Einsiedelei des Spoletotales zurückkehren könne. In den »Fiorett1i« heißt
ZWAar » [ Ja der Engel: ‚Wır wollen hinübergehen; se1 nıcht
bange.« Und ergriff seıne Hand, und in einem Wiımpernschlag SELIZtEC ıh
auf der andern Seıite des Flusses nıeder«, aber der Buchmaler lässt den Engel
den Bruder auf seinem Rücken tragen, wobe!I eiınen seiner Flügel ach
OIn richten muss.?

Marıa Grazıa Ciardı Dupre Dal Ooggetto, manoscrıtto gyaddıano. Note StOr1-
co-crıtiche, dZ 1mM Begleitheft des Faksımıile: Commentı al Gaddı:ı I, Roma
1983, fol 4\
Fol 491 Der Direktion der Bıblioteca Medicea Laurenz1ana sel tür die Anfertigung
beider Kopien un:' tür die Abdruckrechte gedankt.
Italienische Holzschnitte den » Fioretti« VO  - 1601, 1621 un: wen1g spater zeıgen,
w1e der Engel Franziskus un: seıne Brüder der and durch einen Fluss tführt Ser-
VUS Gieben, Zur iıkonographischen Tradıititon der Fıoretti, Collectanea Francıscana
(1986) 5—36, hıer 17; Z Gaddi-Handschrift Den Engel, Bruder Bernhard der
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Tragebilder der Barmherzigkeit
1n Text und Bıld leben VO bıb-

\ Z } U V ıschen Vorbildern. Das GleichnıisA VO verlorenen Schaf be] Lukas
U \ 58N K \ N 155 spricht VO der Freude ber/gmsa \ 4 das wiedergetundene Schaf: »Und

d£I \  E WE gefunden hat, nımmtZ  z C voll Freude auf die Schultern.«
T Zum stehenden Bild der Fürsorgeal
- \ und Barmherzigkeıt 1St der CsuteD Hırt geworden, besonders e1n->N \=ä Z  / drucksvoll aut den Wandmale-> D

C
A relen des Jahrhunderts 1n den4,  P L Katakomben der Priscilla und des

AA s Callistus. In seiner Selbstaussage
Joh ‚1—16 oreift Jesus treıiliıch
nıcht autf das Wort VO IragenAbb Bruder Bentivoglıa UunN sein und Bergen zurück, aber 1n der

Aussätzıger. Vorstellung des Hörers und Lesers
überlagern sıch Wort und Bıld, Aass der (sute Hırt nıcht hne das Schaf
auf seinen Schultern gedacht wırd

Bevor WIr die Frage ach >dem Franziskanıschen« nochmals aufgreıfen,
seılen Bıldzeugnisse der etztenJahrzehnte vorgestellt, weıl S1e zeıgen kön-
NECI), W1e€e das seltene Motiıv bildwirksam bleibt. FEın qualitätvoller 7Zweıtar-
benholzschnitt des Spanıers Jose Segrelles, 1923 zeıgt den Bruder Benti-
voglıa 1in geflicktem Habıt, w1e€e ach rechts hın eiınen ansteigenden Weg
beschreitet, ber Rücken und Schultern gelegt den Aussätzıgen, den
Oberarm festhält (Abb 4) 10 Der Kopf des Bruders 1m Profil und der ach
hinten weggewendete Kopf des Mannes 1mM abgerissenen Kleid sınd e1l-
1167 Einheit verschmolzen. Der Holzschnitt vernachlässıgt den Eindruck
der schnellen Ortsbewegung und zeıgt dessen durch die kompakte
Darstellung, WwW1€ mühsam und belastend der Aufstieg 15t1

Ohne die » Fiorett1i« als Biıldthema vorzugeben, hat die Evangelische

and ührend, zeıgt AUS$S Jüngerer eıt auch die Ausgabe VO Claudıo Argentier1, Fio0-
rett1ı di Santo Francesco. Ilustrazione originale de Carlo Doudelet, Foligno L923 Abb
21; 179 ıne eher unbeholtene Federzeichnung, WI1e€e Bentivoglia den Aussätzıgen tragt
»zwıschen Morgenroöte un:! Sonnenaufgang« VOT eıner aufgehenden Sonne. Dieselbe
Darstellung 1st übernommen 1ın die Ausgabe The Little Flowers of Saınt Francıs and of
hıs Frıars. Done into Englısh by Heywood, wiıth 350 Ilustrations, Florenz 1949,
142 Servus Gieben OFMCap, Museo Francescano Rom, se1l für die treundliche 3E
nehmigung ST Reproduktion der neuzeıtliıchen Graftfiken sehr gedankt.
Florecillas de San Francısco de Asis Ilustracıones de Jose Segrelles. Barcelona/Madrıid
FI25 146
Eıne Federzeichnung wurde bereits 1n Anm geNaANNT. Eın gelungenerer Holzschnitt
VO  = Leone Bracaloniı tindet sıch 1n: Fioretti di Francesco. Edıti dal Fılıppo
(SraZian, Assısı 1941 FE Bentivoglıa zwıschen Wwe1 Ortschatten nach links auf dem
Weg, ohne erkennbare Eıle, dıe aufgehende Sonne VOTLr sıch.
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HU

AbD Iragen UN Getragenwerden. Heınz Heiber, Predella In Marıen,

Kirchengemeinde St Marıen Osnabrück 1999 be] dem NürnbergerBildhauer Heınz Heıiber e1ıne Predella für das Retabel ıhres Antwerpener
Flügelaltars 1in Auftrag gegeben (Abb 5) 12 Der Künstler schuf Aaus Hol-z
1ın den Grundtormen VO Lang- und Rundkörpern eıne Erinne-
FUuNg die Knochen und Schädel der Ezechiel-Vision ‚1—-14 Zum Er-
weIls göttlicher Kraft erweckt das (Gsotteswort das Tote Zu Leben »Ich
hauche euch meılınen Geilst e1n, An werdet ıhr lebendig, un ıch bringe
euch wıeder ın CUeTr Land.« Der Bıldhauer entwickelte 1ın der Mittelzone
eiıne sıgnalartıge Andeutung, WwW1e€ sıch die Gebeine miıt Haut überziehen
und eine Menschengestalt sıch aufrichtet. Seine Deutung 1St eigenwillıgund tiefsinnı1g: Zweli Gestalten scheinen eıner verschmolzen, WwW1e€e
den Köpfen und Schultern und 1mM Hıntergrund eıner gedoppeltenRückenlinie abzulesen ist Di1e Gemeinde o1bt eiıner Bildkarte des Reliets
das Lied VO Jochen Klepper bei »]a‚ iıch 111 euch tıragen bıs JE Alter
hın. Und ıhr sollt einst9 da{fß ıch onäadıg bin.«l3 Den Betrachter
und Beter reoL diese Darstellung sehr d W1e€e die Predigt 1n eiınem (ZO1te8-
dienst eıner franziskanıisch orlıentlierten Schule zeıgen INa »Jesus tragtauft seınem Rücken un mı1t seınen Händen eınen anderen Leidenden.
Dıie Hände sınd nıcht fest enagelt, S1€Ee tıragen einen Menschen, S1e tragen

»Wır leben, WIr eıten, WIr beten fürs Gelingen. Auft WECSSCHA
Rücken? Auf W CSSCMN Schultern geschieht das? Auf W CSSsSCmn Rücken AuUftT
sıch Erfolg auf?«!4 Die Gewissenserforschung führt einem

Bedenken des apostolischen, Sanz A4US dem Geılste Jesu gesproche-
HC Wortes: »Fıner des anderen 1LASt: werdet ıhr das (jeset7
Christi erfüllen« (Gal 6,2)

Herrn Pastor Horst Schlüter, St. Marıen, se1 gedankt, dass mır die Aufnahme ermOg-
lıchte.

13 1938; Jochen Klepper, Kyrıe. Geıistliche Lieder, Bieleteld 1950; 491998, f Evangelı-
sches Gesangbuch Nr. 38()
Vera Lınn un Marıa Nagel 1m Gottesdienst der Ursulaschule Osnabrück, Ascher-
mıttwoch 2001
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Franzıskus

In der Biographie und Spiritualität des Franzıskus ı1ST ‚Barmherzigkeıit: tief
verankert. Sein Testament beginnt:

»So hat der Herr INIT. dem Bruder Franziskus gegeben, das Leben der Bufße
beginnen denn als iıch Sünden W al, kam IL1L17: sehr bıtter VOTLIL. Aussätzıge
hen Und der Herr selbst hat mich S1C geführt un! ıch habe ıhnen Barmher-
zıgkeıt <<

1ermıt Franziskus SCIN Schlüsselerlebnis ı der Begegnung mMıiıt

Aussätzıgen, den küsst und MIt Münze beschenkt. Die Pflege
der Aussätzıgen sollte ZUProgramm des Heılıgenund SC1LLCT Brüder gehö-
C  S 16 In SC1IHNECIN Zweıten >Brief die Gläubigen« EFWAaTrtTeTl Franzıskus VO  3
den Rıchtern, 4SS S1C »das Rıchteramt MIL Erbarmen ausüben, WIC S1C selbst
VO Herrn Erbarmen erhalten wünschen« In sSCINEM >Brief Mı-
« (der Miınderbrüder) Franzıiskus ıhm auf solle verhindern,
A4SSs C1MN sündıger Bruder dır fortgehen MUSSTIfeEe hne eın Erbarmen,
WE Erbarmen sucht«. 1/ Im tatıgen Verständnis des Franzıskus wirkt
»Barmherzigkeit« Sınne des Hebräischen ach als »C1i11e Solıdarıtät, die die
Bundespartner einander schuldig sind«!® Eınes der schönsten, respektvollen
Zeugnisse der Aufmerksamkeit des Heılıgen gegenüber Bruder, der
Hılfe brauchen könnte, findet sıch ı Briet des Franziskus Bruder Leo:
»Und WEn CS dır notwendig ı1ST, deiner Seele der deines SONSLIgEN
TIrostes wiıllen ILr kommen, und WEeEeNnNn du IN11Lr kommen wiıllst, Leo,

D1e Schritften des heiligen Franziskus VO Assısı, hrsg VO Lothar Hardıick OFM un:!
Engelbert Grau OFM (Franziskanische Quellenschriften, Bd Werl/Westt 1982
1987 A Zum biblisch theologischen Hıntergrund VO  a ‚Barmherzigkeıit« vgl LO
thar Coenen (Hg T Theologisches Begriffslexikon Z Neuen Testament
Wuppertal 1971 ;Misericorde« Diıictionnaire de Spiritualıite Bd Parıs
1977 Sp 1313 1328 >Oeuvres de misericorde> Sp 13258 1349 Theologische Realen-
zyklopädie, Bd Berlin/New York 1980 TL Ruth Scoralick (Heg A Das Drama
der Barmherzigkeit (sottes. Studien ZUur biblischen Gottesrede un: ıhrer Wiırkungsge-
schichte ı Judentum un! Christentum. Stuttgart 2000

* Nücht bestätigte Regel 9 (Quellenschriften I WIC Anm I5 187) »Und S1IC INUSSCIH
sıch freuen, WE S1C MIL gewÖhnlichen un:! verachteten Leuten verkehren, mMi1t AÄArmen
und Schwachen un: Aussätzıgen un Bettlern Wege << eıtere Zeugnisse bei den
Bıographen Thomas VO Celano, Leben un: Wunder des heılıgen Franziskus VO  - As-
S$151 He Engelbert Grau COFM (Franziskanische Quellenschriften, 5); Werl/Westf.
1988, un Bonaventura, Franziskus Engel des sechsten Sıegels. Hg Sophronius 7}a
SCH OFM (Franziskanische Quellenschriften, /), Werl/Westf. 1962 Auch ı1ST Kapı-
tel der » F10rett1« eNnNnenNn Franziskus wäscht verbitterten und bösartigen
Aussätzıgen VO  - Kopf bıs Fufs und heilt iıh: VO  - Aussatz un! Sündhaftigkeit Diese
Begebenheıt erschien heute den Brüdern des Konvents Rıvotorto be1 Assısı bedeu-
tungsvoll, dass S1C den etzten Jahren nahe dem Flüsschen HII6 entsprechende Bron-

„ zeplastık autstellten.
e 2fiel!ens_cärift3n (wıe Anm 5), 62, 5 un siınngemäfßs öfter.
‘” Theologisches Begriffslexikon (wıe Anm 15 53 Stetfan Dybrowski, Barmherzigkeıit

Neuen Testament Eın Grundmotiv Handelns, Freiburg/i.Br. 1992
1520
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komm.« Franzıskus bietet sıchZMıttragen d aber lässt dem Bru-

der die Freıiheıt, berWunschund Notwendigkeıt selbst entscheiden.
Die vorgestellten JTextzeugnısse des Franzıskus und seıner Brüder

lauben 1mM barmherzigen TIragen des Anderen eın sfranzıskanisches«
Grundanlıegen erkennen. Di1e eCuHe Bewegung der Bruderschaft 1ın der
Kırche hat die bıblischen Impulse radıkal >

Benedikt
Nun hat auch eın anderer oroßer Heılıger, der Benedikt, 700 Jahre VOT
Franzıskus 1n der Barmherzigkeıt elne Leittugend insbesondere des Abtes
vesehen: »Br mu{ keusch, nüchtern, barmherzig se1n. Und immer oll

lieber Erbarmenwalten lassen als Gericht.« reıisen und Kındern
gegenüber sSCe1 Nachsicht (mısericordia) üben, WEeNn die Strenge der
Regelbeobachtung geht. Den Kranken solle INa »>WI1e Christus dienen« (sı
CutL Christo 1ta e1Ss Serviatur); und die anspruchsvollen iıhnen solle
INan » in Geduld ErLragen« (patıenter portandı sunt) In diesen seınen Regel-kapıteln 64, und spricht Benedikt die Sprache der Bibel, WCNN auf
den Irıumph des Erbarmens ber das Gericht (Jak 21 und auf den Dienst

Geringsten der Brüder als Christusdienst (Mt verweiıst.!? Diese
OÖrıentierung der Schriuft 1St das gemeınsame Vieltache der beiıden g..
NannNteEN, aller Orden und relıg1öser Gemeinschaften.“° Damıt verschärtft
sıch HST E Frage ach dem stypısch Franzıskanıischen«. Beeindruckt Be-
nedıkt »der untrügliche Blick für das Leben, die persönliche Erfahrung 1mM
Umgang mıt dem Wort der Heıligen Schriftt und mıt dem Babylon des Men-
schenherzens«**, zeıgt das Charısma des Franzıskus (und seıner Brüder
W1€e Bentivoglıa) weıtere, sehr eıgene Züge.
Die FEinfalt als Zeichen
Das ;stypıisch Franziskanische« dürfte eın Doppeltes se1n. Es 1st eiınmal darın

erkennen, Aass die innere Regung der Barmherzigkeit geradezu darstelle-
risch umgesetzt wiırd, und ZWar nıcht L1UTr 1n der Irageszene des Bruder Ben-
tıvoglıa. Dieser >»1mıitiert« lediglich das zeichenhafte Handeln des Ordensva-
tEeTS: der Fleisch für einen ranken Bruder erbettelte und mıiıt einem tastenge-schwächten Bruder 1ın den Weinberg O1INg, OIt mıt ıhm VO  e den Trauben

Dıie Benediktus-Regel lateinısch un: deutsch, he Basılius Steidle OSB, Beuron
1980, 174 f 1261729
Edith Stein beschreibt den Krankendienst des jugendlichen Johannes VO Kreuz als
»frühe Begegnungen mıiıt dem Kreuz«: Kreuzeswissenschaftt. Studie über Joannes
Cruce Louvaın/Freiburg/1.Br. 1950 Vgl auch Antony Kavunguvalappıl, Theolo-

of Suffering and Cross ın the Litfe and Works of Blessed Edırt Stein Frankturt/a.M.
1998

Justin Lang, S1e ragten das Abendland Leben un Wirkungsgeschichte der oroßen
Ordensgründer: Benedikt Domuinikus Franziskus Ignatıus, Freiburg/1.Br. 1990,
53: 51 knappe Ausführungen Benedikts Übernahmen AUS rüheren Regeltexten,
austührlich bel Steidle (wıe Anm 19); A
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@ Cel 175 176) ‚ Typische Körperbewegungen« eın Persönlich-
keitsmerkmal des Franzıiskus. In ıhnen rachte ZU Ausdruck, W 3asS ıh
iınnerlich bewegte: Er gab alle Kleider dem enttäuschten Vater zurück,
schnıitt sıch eın Kleid 1n der orm des reuzes zurecht, spielte Geige aufi
TICH Hölzern und TanzZife und Salg dazu, predigte tast nackt Pranger Er
SCH den Eındruck, se1 ein vollkommener Mensch, predigte den Vögeln,1e sıch 1M Sterben nackt auf den nackten Boden legen.

Dıiese »Außenwelt der Innenwelt« eiınen Titel Peter Handkes
rueren“ wiırd VO Franzıskus 1ın aller Offentlichkeit AT Anschauung g-bracht mIıt einer demütigen Selbstsicherheit, dıe nıcht anders als »einfältig«

NENNECN 1St So zumıiındest sıeht 1e€eSs se1ın Bıograph Thomas VO Celano
Cel 58), WEEeNnN ıhm für dıie Zeıt VOTLT seıner Convers10 eine »natürliche

Einfalt« (naturalı sımplicitate) zuschreiht und den Vogelprediger VO Be-
»einfältıg durch die Gnade« (sımplex oratia)- In den PTOSTAam-matıschen Darlegungen der Zweıten Lebensbeschreibung bezeichnet C ä=

lano die Einftalt als >Schwester der Weisheit« (2 Cel 189), und auch Jjer oreift
1Ur eimM Wort des Franzıiskus selbst auf.** Diese ZÄNBE Anschauung g-brachte; zeichenhafte Eıinfalt des erzens verleıiht der tätıgen Barmherzig-elt ıhre ‚franzıskanische«< Qualität, be] Franzıskus W1€e be] Bentivoglia.“

DPeter Handke, Dıie Innenwelt der Außenwelt der Innenwelt. Gedıichte. 1969
Analecta Francıscana, 10, Fırenze 1941, 6/,
»Gruß die Tugenden«, Einleitungssatz: »Se]l gegrüßt, Könıigın Weısheıt, der Herr
erhalte dich mıt deiner Schwester, der heıliıgen reinen Finfalt.« Quellenschriften (wıe
Anm. 15); 131
Hıer kann 1L1UT angedeutet werden, dass 1n den französischen un: in den deutschen hö-
iıschen OmManen nach der Mıtte des Jahrhunderts Aussätzıge erscheinen un: die
höfische Gesellschaft herausfordern, W1e dies Franziskus 1L1UTr wenıg spater,
1205/06, erlebte Cel $ Cel 98); 1n Eılharts VO  — Oberg » Irıstant« (um

un: be1 dem alttranzösischen Beroul (um 1190?). Gottfrieds VO

Straßburg » Irıstan un Isolde« (um übergeht diese Episode un: elässt be]
der übelriechenden Verwundung des Rıtters Morolt (Verse 7/275-—-85). Umberto Eco
tführt ın seiner Nachgestaltung die Aussätzıgen ennoch 1ın Gottfrieds Roman 1nN: »Im
Namen der Rose«, 255 Zum Aussatz vgl Gundolft Keil 1N: Lexiıkon des Miıttelal-
LerS, i München/Zürich 1980, Sp. An die sehr persönliche Sorge des
Bentivoglia für >Sselnen« Aussätzıgen erinnert, W as für den Adolf raf VO  - Tecklen-
burg, Zısterzienser un: 1216 Bischof VO  o Osnabrück, berichtet wird: Auf se1ınem
Wege Zur bischöflichen Burg Fürstenberg habe 1m orft Merzen wıederholt eınen
Aussätzıgen esucht un: getröstet, sehr ZU Missbehagen der Begleıter, die wartien
ussten. Ö1e hätten den Kranken eshalb ohne Wıssen des Bischofs eiınen anderen
Ort gebracht. Der Bischot habe aber gleichwohl wıederum be]l der Hütte angehaltenun darın den Aussätzıgen wunderbarerweise Ww1e immer auf seinem Lager angetrof-fen Bernard Beckschäfer, Der heilige Adolf, Bischot VO  a Osnabrück. Paderborn 1924,

E nach der VO.  — Franz Wıilhelm VO Wartenberg, Bischof VO  a ()sna-
brück, veranlassten Adolphı Osnabrugensıis Episcop1 Vıta). Abbildungsnachweis:

un! Werinhard Eınhorn: un: Fırenze, Bıblioteca Medicea Laurenzıana,
Gaddı 112 94”, 491 Su cCOncessi10NnNe de] Mınıiıstero pCr Ben1 le Attıvıtä Culturali.
E'vıetata OgN1 ulteriore rıproduzione C  - qualsıasıs Bıbliothek des Istıtuto
Storico de] Cappuccını, Rom


